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210 Jweite Periode. Criter Abjdiniit.

ITI. Soefi.
§ 44.

Aud) diefe Stabdt biivfen wir hier wegen ihrer Wid-
tigleit fiir dem Proteftantidmus, und wegen ihrer bevor-
sugten Stellung su der dibrigen Grafihaft Mark, unter
etgener Rubril und mit mehr Ausfiihrlichfeit behandeln.

€3 war fajt unausdbleiblid), daf bdie nod) immer be-
veutende fatholifhe Partei in der Bitvqerihaft von dem
flegreihen Kaifer eine Abbiilfe des ihr gefdhehenen grofen
Mnredhts und eine Dulbung ihres Cultus, fei e3 quedh nur
im WMiinjter, erhielt. — Das wnd aud) nur das haben die
Katholiten Soeft’s durd) bie unerhbrten Anftrengungen er-
veicht, weldje gerade hier bed Jnterim wegen gemacht wir-
ben. Dap im Uebrigen aud) hier der fatholijdhe Geift durch
pie Octroyirung einer neuen Glaubensformel von Seitent
der Gtaatdgewalt mur Schaden leiden fonnte, liegt auf ber
Hand.

Am 25. September 1548 mufte ficdh Soeft bereits UL
Annabhme des Jnterim verpflichten.®) Herzoq Wilhelm Fam
am 16. Fovember besjelben Jabhred zwar perfonlidh nadh
Soeft, um verjdhiedene biirgerliche und religisfe Lerhaltnifje
ju oromen; aber er reifete bald wieder von dannen und
iiberlief; e3 dem berithmten Gropper, der fowol ersbifhsflicher
alg faiferlicher und Hherzoglicher Rath und Bevollmadhtigter
ad hoc war, daf er feine liebe Vaterftadt dem Suterim
sufithre. *) — Gropper bielt fich in bem nabe vor Soeft
gelegenen Klojter ,Paradies” auf und wartete, Hi3 fidh die-
jenigen Previger entfernt haben wiirben, bie fidh bem vom
Derzoge vorgejdhriebenen Symbole nidht fiigen wollten. Der

*) Jacobjon, Quellen, S. 23.
*#) Gnnen, &. 167 {j.




111, Dad Snterim in Soeft. §. 44, (Gropper.) 21

Gtadtrath bewog bie renitenten Rribicanten zur Auswan
berng, indem er ihmen verhiep, fie nath Groppers Abreife
ieber Derguberufen®) Aus ber Stadt jogen ihrer fieben,
aud der Birde adt fort. Jebt betrat Gropper die Stabt
b mit Unterftiipung des tiidhtigen Sohann Critins,
(fridt) Des fpiteren eihbijdhofs von Mitnfter **), ridhtete
or die firdhlichen Anmgelegenbeiten gang auf dent Fupe bes
Snterim ein. ,©0 will e8 Faiferliche Majeftiit, jo der Filrjt
and Serr von Cleve, jo i felbft” — war fein wieber-
holtes Wort. ber bei Diefer Berufung anj matexielle Padt
und zeitliche Auctoritdt belieh er e3 nicht. Cr predigte aud
mit grofem Cifer Patroclimiinfter und liep in pemjelben
bent fatholijhen Gottesdient pollftandig wieber berftellen.
Das alte Bild Des Stadtpatvonen Samct Patroclud wurde
auf feinen Befehl wieder aufgerichtet, unb ebenio wurde Dasg
vexehrte grofe Grucifiz, Dder fogenanute , grope Gott vou
Soeft, ein Meifterwert bysantinijher Kunft, wieder
Ghren gebracht. An Die iibrigen Kivchen Devief er vedt-
méifig geweihte Priefter, die ex entweder gleich von Kin
mitaebracht Hatte ober jeht von daber veridhrieb. Aud) von
ben langft geflitdyteten, treugebliebenen Geiftlicdhen fehrte ein
Theil jept nach) Soejt auriicd. — Befonbderd wandte Gropper
feine Sorgfalt aud dem Sdhulw efent . Auf feinen An-
trag urbe aud firchlichen Foubs eine neue Sdule ge-
quiindet. Diefelbe erhielt wnterm 4. Rovember 1549 bdie
aud Salzburg Ddatirte Bejtatigung ber brei bort weilenden
pinftlichen Segaten.***) Auf feine Jmrequng verordnete aud
der phpftliche Legat Seb. Higinug am 7. April 1561, bab
nod) ein anberes geiftliches Beneficium zu Schulzweden ver-

*) Barthold, S. 314 fj-
#*) Titug, &. 67.
-.-,." @Eiﬁeri&' 1 1023 u. Stote.
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wendet werden jolle, ,weil bdie Hhohe Bedbeutung und bdie
ftarfe Frequens der neuen Schule die Anftellung eines weiten
Lehrers exhetjche.” Wenn man bedenft, baf die Vradicanten
fid) erft im Jahre 1544 bdie Derftellung einer nenen Schule
Datten angelegen fein laffent, Jo mup man den Gifer und
ridtigen Tact Groppers febr anerfennen. —

©o {dhien die Verjdhmung der gangen Stadt Soeft mit
der alten RKivde beftens angebahnt unbd ihrem Jiele nabe.
Wenn das Jnterim wirklid) eine dem Katholicismus wohl-
thatige Macht bejaf, dann mufte 3 fie hier, unter joldhen
Oinden, entfalten. Aber der auf dbasfelbe gebaute Befehrungs-
verjud) mupte aud) hier miflingen. Ginerfeits war 3 frei-
lid von grofem Nadtheil, baf Groppers weitverjweiate
Thatigleit ibn nidt beftindig in Soeft duldete — Gritiug
war jdon am Ofterabenbde 1549 zum IWeihbifhof ernannt
und bald wieber heimgefehrt —; anbdererfeits aber lag ein B
auperer Grund vor, weshalb bdie Oppofition gegen alles
Katjerliche und anjdeinend Katholifdhe newe Kraft gewann.
Der vom Kaifer erhobene neue Churfiieit Moris v. Sadfen
wurde an feinem foiferlichen Wohlthater zum BVervither
und bradte ibn um alle Friihte Der fritheren Siege.
Carl's V. Cinfluf auf Norddeutichland wurde faft vernichtet,
und der Pafjauer Vertrag von 1552 gab dann den , Stinden
Augsburgiiher Confeffion bdie Religionsfreiheit. — Sicher-
li) lag im Jnterim felbft Fein Daltpuntt fiiv bas fatho-
lijhe Leben, obgleid Hier in Soeft nidht die gefabrlichen
Concejfionen de3 Laienfeldjes wund der Priejtevehe bewilligt
warent, wie denn der Caplan von St. Paul, Hartlieh Senne-
camp, wegen Reidung des Keldhes abgefest wurde.”) Nod) |
weniger befaf dasd Juterim die Kraft, beveits Grftorbenes |
wieder su evweden. So fam e3 denm, daf die Lutheraner

*) Jacobfon, S. 59. B




T — T ——

111, ©oeft. §. 44. (Abfall vom Snterim.) 213

im Sabre 1551 jdhon ven Pradicanten Walter Nolewyt aus
JQefel berufen Ffonmten, ber ihmen in Der Micolat: ober
Brunfteinstapelle predigen mufite.  Bald fam aud) jdhon
oie Panlstivdhe wieder in proteftantijhe Hinde, und Nole-
wyf wurbe bet derfelben angeftellt. Ebenjo wurde die Maz
cienfivche dem [utherijchen Cultus wieber gedfinet. Itolewyt
itarb im September 1553, und Crasmus Wyaenhorjt aus
Gemgo traf an jeine Gtolle. Diefer gefiel bdem Herzoge
nidht, und Friedrid) Lemme wurde gefandt, ihn su erieper.
Die Soefter madjten nun den Lemme freilich sum PBfarrer
pon St. Paul, den Wpgenhorit aber ftellten fie bei &t. Georg
an.  Unter den Pfarvern Ser Stadt waven Anton Bermanit
bei per Tetrifirche und Theodor v. Ierl an Sanct Marien
qut fatholijd), aber man entiepte fie thred Amtes unb ftellte
(utherifche Prediger aw.”) Rald warven alle Pfavrkivden
ber Gtabt wieder [utherifdh. Der im Sabre 1555 gejdhlofs
fene Augburger Religionsfriede verbiirgte den PBroteftanten
auch) ben Befib perfelben.

Den Katholifen fam 3 gui ju Gtatten, dap fie jebt
im Befike Ded Miinjterd, ber neuen Domjdule und ber
Qlofter waren. Dasd fsnnte man al3 einen BVortheil be-
tracdten, Der ausd pem Suterim fitv die Ratholifen erwadien
wive; aber Diefe geringe Goncejfion, die auf bie Daer
nidht verweigert werden fonnte, wurbe den Katholilen nod)
auf alle Weife befdhrantt. Ste waren audh fortan blop gedulbet,
nidht gleichbevechtigt. Biele permigende Familien jhlugen
veshalb jest ihrem bleibenben TWohufip augwirts ouf. —
A3 im Sahre 1565 ein Rangelredbner im Viitnjter fret-
mitthig gepredigt haben follte, wurbe ibm das Predigen
perboten und dbemndchft der Ifenthalt in Soeft nidyt mehr
qeftattet. ud) murde jebt bie Domidule gefdlofien,

#) Yacobfon, &. 60.
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wol ber jchwerfte Sdlag filr die Soejter Satholifen, ber
fie feit Jabhriehnten betvoffen Hatte) — Sebt reorganifivten
die Soefter Proteftanten audy ihr Kirdhenwefen. Nad) verjhie-
denent Verfuchen, eine neue SKivdhenordnung eimzufithren, wurde

die bed Gerhard Oemifen mit etlichen Berbef exungen vepriftinivt

und dasd Vorbild fiir alle hutherijhen Sivchen ber Umgegend.

Um bdicfe Seit wurde Gottfried Gropper, ein Bruder
ved berithmten Johann Gropper, Bropft und Avchidbiacon
s ©oejt. Al burdhgebildeter Suvift wabrte er die Rechte
der Ratholifen beharrlich und nicht ohne Glitck. Bur Beit des
Trudylefy entfaltete er eine weitqehende Thitigleit. Sn Soeft
felbft fonnte er e$ aber nicht Hindern, bap nod) mande
fapellen fiir bie Katholifen verloven gingen. Audh im Wal-
burgis-Gtifte fam bdie teue Lehre jeBt sur Herridaft. Seit
1570 wurde bden tatholijdhen Schweftern nidht einmal der
Mitgebraud) der Stiftsfivhe mehr vergonnt, jounbern fie
mupten ihve Andadit bei den Dominifanern Halten. —
om 3. 1569 wurde aud) der Baw eines neuen lutherijdhen
Sdulgebiubes begonnen, weldhes im Herbft 1570 jertig da
ftand, mit bem Sprudh oben am Thurm: »Erhalt ung, Herr,
bei deinem Wort, Mud fteur’ bes LPapits und Tiirfen Mord!
— Dad war alio das Definitivum pes Snterim.

o ber Bovde fiel suerft dbas veidhe Dinter der Ftefor-
mation wieder su, jhon 1557. Nur Welver in der joger.
MNieberborde behielteine tatholijche Rivdhe am dbortigen Klofter *#)

LV. Graffdaft Hohenlimburg, Heidysherr[dyaft
Gehmen, Herrfdyaft Hukarde-Dorffeld.
§ 45,

Wie im § 19 faffen wir auc) hier die in der Ueber-

{chrift genannten Gebiete wieder sufammen.  Wir wiffen

*) Barthold, &. 316—317.
*%) Nacobfon L. e
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	$ 44. Der anfängliche Erfolg des Interim wird bald vereitelt. Nur das Münster bleibt den Katholiken. Gesteigerter Fanatismus der Lutherischen.
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